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Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Deut ſches Reich. 
Berlin, 31. Auguſt. 


— Der Kaiſer kam am Freitag Nach⸗ 
mittag um 1½ Uhr mit der Kaiſerin nach 
Berlin zur Beſichtigung der Kunſtausſtellung 
im Akademiegebäude. Die Herrſchaften beab⸗ 
ſichtigten Nachmittags von Charlottenburg aus 
auf dem kaiſerlichen Dampfer „Alexandria“ 
nach der Matroſenſtation bei Potsdam zurück⸗ 
zukehren. — Nach der „Poſt“ wohnt der 
Kaiſer am 2. und 3. September den Manövern 
des Gardekorps bei Jesnitz und Langheinersdorf 
bei und wird bei dieſer Gelegenheit auch Leipzig 
beſuchen. Der Kaiſer kehrt noch am 3. Sep⸗ 
tember nach Berlin reſp. Potsdam zurück. 


E die Verlobung des Prinzen Chriſtian, 
des älteften Sohnes des däniſchen Thronfolger, 
mit der Prinzeſſin Margarethe von 
wird jetzt auch von der „Nordiſchen Korreſp.“ 
erwähnt. Die Kaiſerin Friedrich werde deshalb 
den däniſchen Königshof am 7. September, dem 
Geburtstage der Königin von Dänemark, be⸗ 
ſuchen. Dieſelbe Korreſpondenz weiß auch von 
einem in Ausſicht genommenen Beſuch des 
deutſchen Kaiſers auf Schloß Fredensborg zu 
berichten, indem ſie gleichzeitig die bereits an 
anderer Stelle erwähnte Mittheilung wieder⸗ 
holt, daß der Zar den deutſchen Kaiſer in der 
nächſten Woche beſuchen werde. Die Prinzeſſin 
Margarethe iſt gegenwärtig 17 Jahre alt, der 
Prinz Chriſtian 19. Bekanntlich iſt bis vor 
kurzem noch von einer Verlobung der Prinzeſſin 


Berliner Brief. 
Von Karl Böttcher. 
(Nachdruck verboten.) 
Berlin, 30. Auguſt. 
(„Flotte Weiber.“ — Neue Leſehallen. — Bedrängte 
Skandalblättchen. — Vom Todtſchlagen der Zeit. 
Muſiker - Kongreß.) 

Haft du, mein Leſer, einmal im Theater 
direkt neben einer fürchterlich korpulenten Dame 
geſeſſen — um mit Heine zu reden — neben 
„hohen Gliedmaſſen koloſſaler Weiblichkeit“? 
Ya? Dann weißt du, was eine ſolch pikante 
Situation zu bedeuten hat. Du machſt dich 
auf deinem rothen Sammetplatz ſo ſchmal wie 
möglich, möchteſt am liebſten auf eine Linie 
zuſammenſchrumpfen, kommſt dir vor wie eine 
Tangente am Kreiſe, und jede Bewegung deiner 
etwas aus der Fagon gegangenen Nachbarin, 
die außer auf ihrem Platze noch zur Hälfte 


auf dem deinigen wuchtet, gemahnt dich daran, 


daß du die Süße gewiß zu größtem Dank ver⸗ 
pflichten würdeſt, wenn du überhaupt Luft 
wäreſt. So ging mir's im Adolph Ernſt⸗ 
Theater bei der Aufführung der neuen Poſſe 
„Flotte Weiber“, deren prächtiger Erfolg in der 
abgelaufenen Woche in den Theatergemeinden 
ein Ereigniß bildete. Fürwahr, das Stück 
mußte viel Fröhlichkeit durchpulſen, wenn es 
mich über meine traurige Lage hinwegtäuſchen 
konnte. Das iſt eine echte Berliner Poſſe: 
Eine Hochzeit. Vor dem Hauſe eine Maſſe 
Publikum, wie wenn ein Pferd gefallen wäre. 
Hierauf eine wahrhaft glückliche Ehe; denn 
Eheglück hat ſeinen Sitz nicht im Portemonnaie, 
ſondern im Herzen, und die reichſte Heirath 
bleibt immer arm, wenn das Herz den „Dalles“ 
hat. Sie iſt aber auch eine kleine, reizende 


Preußen 


Margarethe mit dem Erbprinzen von Naſſau 
die Rede geweſen. 

— Ueber den Dienſtanzug des evangeliſchen 
Feldpropſtes der Armee beſtimmt der Kaiſer, 
daß der Feldpropſt das von der Kaiſerin 
Großmutter geſtiftete goldene Bruſtkreuz bei 
allen feierlichen Handlungen, zu welchen er 
amtlich, im Talar oder im Dienſtrocke, erſcheint, 
als Zeichen ſeines Amtes anzulegen hat. 

— Aus dem gegen Boulanger und Ge⸗ 
noſſen geführten Prozeſſe ging hervor, daß der 
Erzſchwindler Mondion unter anderem vorge⸗ 
ſchwindelt hatte, General Graf Walder ſee habe 
ſeiner Zeit einen Kriegsplan für die Chineſen 
in Tongking ausgearbeitet. Dieſe angebliche 
Thatſache ſollte dann dazu beigetragen haben, 
daß die Franzoſen ſich beeilten, Frieden zu 
ſchließen. Von einem hieſigen, der chineſiſchen 
Geſandtſchft naheſtehenden Berichterſtatter wird 
den Berliner Abendblättern hierzu geſchrieben: 
In dem Prozeß Boulanger hat der berüchtigte 
Mondion auch ſeine Beziehungen zu dem 
chineſiſchen Geſandtſchaftsſekretär Tchen⸗Ki⸗Tong 
enthüllt, welcher jetzt nicht einmal den Verſuch 
macht, ſich des ſonderbaren Biedermannes zu 
erwehren, was zunächſt die Legende Mondions 
mit den „Kriegsplänen“ betrifft, welche angeb⸗ 
lich der damalige Generalquartiermeiſter Graf 
Walderſee den Chineſen zur „Vernichtung“ der 
Franzoſen in Tongking geliefert haben ſollte, 
ſo bedarf es wohl keines politiſchen Scharf⸗ 
finnes, um darin eine dreiſte Lüge zu erkennen, 


die Mondion nur erfunden hat, um ſich wichtig 


zu machen. Die neutrale Haltung Deutſch⸗ 
lands in dem Tongkingſtreite Frankreichs mit 
China war von einer ſolchen Strenge und 
peinlichen Gewiſſenhaftigkeit, daß ſelbſt der Ge⸗ 
danke ein ganz abſurder iſt, als hätte ſich der 
damalige ſtellvertretende und heute wirkliche 
Chef des deutſchen Generalſtabes auch nur 
einfallen laſſen können, entgegen der Politik 
des Fürſten Bismarck den Chineſen gegen die 
Franzoſen Kriegspläne zu liefern; alle in der⸗ 
artiger Richtung thatſächlich gemachten Verſuche 
des damaligen hieſigen chineſiſchen Geſandten 
Li-Fong⸗Pao ſcheiterten an dem ebenſo freund⸗ 
ſchaftlichen wie beharrlichen Hinweiſe der 
deutſchen Regierung auf die Unmöglichkeit, an⸗ 


Frau, in der ſich ein ganzes Orcheſter ver⸗ 
einigt: ſie ſpielt die erſte Geige, bringt dem 
Manne Flötentöne bei und bläſt ihm zuweilen 
auch den Marſch. Und der junge Gatte braucht 
nicht mehr im Geheimen zu ſchmachten, ſondern 
kann es öffentlich thun; ſeine Küſſe ſind ſtandes⸗ 
amtlich und ſomit ſtaatlich genehmigt. Neben 
ſolch heiteren Kerntruppen allerhand luſtige 
Figuren, die entweder wirklich herumlaufen 
oder im Dialog nur angedeutet ſind. Da iſt 
eine Art liebenswürdiger Geck, der einen ziem⸗ 
lich duſeligen Eindruck macht und als „Stadt⸗ 
reiſender in Bouillon“ ganz Berlin unter 
Bouillon ſetzt; weiter eine Köchin, die einen 
holden Schatz, einen Matroſen, ihr eigen nennt, 
aber nicht etwa einen Matroſen bei der kaiſerl. 
Marine, ſondern auf der Spree zwiſchen der 
Jannowitzbrücke und dem Eierhäuschen — alſo 
keinen Seemann ſondern einen Spreemann. 
Da iſt ferner ein liebenswürdiger Schwere⸗ 
nöther, der die ganze Nacht durchſchwiemelt 
und des Morgens das menſchliche Urbild mit 
nach Hauſe bringt; noch Einer, der nichts zu 
thun hat und ſich deshalb verheirathet; dann 
Einer, welchem der Verſtand verloren ging und 
ruhig wünſcht, der Finder möge ihn behalten. 
Das Alles und Alles iſt hübſch durcheinander 
geflochten, mit famoſen Kouplets verwebt und 
wird wunderbar vorgetragen. Dabei lacht das 
Publikum auf's Herzlichſte, jagen die Stunden 
davon, als ob ſie Schlittſchuhe an hätten, wird 
nach der Aufführung ein famoſes Glas „Pſchorr“ 
getrunken und iſt wieder ein Berliner Abend 
aufs Schönſte verbracht. 

Solche Vergnügungen wollen Tauſenden 
von Berlinern freilich nicht erblühen. Ich 
denke an die vielen Stellenloſen, welche ſich 
jetzt auf den Straßen herumtreiben. 


geſichts der pflichtgemäßen neutralen Haltung 
Deutſchlands dem, wenn auch noch ſo be⸗ 
freundeten chineſiſchen Reiche dienlich ſein zu 
können. Wie gleichwohl Mondion dazu kommen 
konnte, mit angeblich Walderſeeſchen Kriegs⸗ 
plänen ſeine Pariſer Auftrageber zu dupiren, 
dafür giebt es für den Eingeweihten in den 
damaligen Vorgängen nur eine Erklärung. So⸗ 
wohl aus Deutſchland wie aus mehreren anderen 
europäiſchen Staaten (auch aus Belgien) war 
nämlich damals bei der hieſigen chineſiſchen 
Geſandtſchaft eine große Anzahl von vertrau⸗ 
lichen Zuſchriften eingelaufen, welche zumeiſt 
von nicht aktiven Militärs, die irgend welche 
Vortheile bei den Chineſen zu erlangen hofften, 
herrührten und welche allerlei Vorſchläge und 
Kriegspläne zur Bekämpfung der Franzoſen in 
Tonking enthielten. Es iſt nun geradezu mit 
apodiktiſcher Gewißheit anzunehmen, daß es 
einer der in ſolcher Weiſe der Geſandtſchaft über⸗ 
mittelten Vorſchläge war, welcher lügenhafter⸗ 
weiſe von Mondion als vom Grafen Walder⸗ 
ſee herrührend bezeichnet wurde. Von derlei 
vertraulichen Interna der hieſigen chineſiſchen 
Geſandtſchaft durch Tſchen⸗Ki⸗Tong Kenntniß 
zu erlangen, konnte Mondion nicht ſchwer fallen, 
da dieſer ja ſelbſt behauptet, der „Sekretär“ 
Tſchen⸗Ki⸗Tongs geweſen zu ſein. Wir haben 
inzwiſchen freilich feſtgeſtellt, daß Mondion der 
geheime litterariſche Mitarbeiter Tſchen⸗Ki⸗Tongs 
war, welcher nunmehr ſeine Vertrauensſeligkeit 
mit ſeiner offenen Bloßſtellung zu büßen hat. 
Bezüglich des angeblichen Antheile Mondions 
bei dem franzöſiſch⸗chineſiſchen Friedensſchluſſe 
in Paris haben wir hier keine Kenntniß. Be⸗ 
kanntlich war dieſer Friedensſchluß bereits von 
dem durch die unerwartete Niederlage der Fran⸗ 
zoſen bei Langſon in Tongking durch die fran⸗ 
zöſiſchen Kammern plötzlich geſtürzten Jules 
Ferry angebahnt und faſt bis zur Unterzeich⸗ 
nung reif ſeinen Nachfolgern übergeben worden. 
Vertreter Chinas bei dieſem Friedensſchluß 
war der Repräſentant des chineſiſchen General⸗ 
zollinſpektors Sir Robert Hart, Mr. Campbell. 
Bei dieſem und bei den im Unwiſſen herum⸗ 
tappenden franzöſiſchen Regierungsmännern ſich 


wichtig zu machen, konnte für den geriebenen] ſch 


Mondion kein Meiſterſtück ſein. 


Thatſache hat einen ſpekulativen Kopf ver⸗ 
anlaßt, für ſolche Leute neue Verſammlungs⸗ 
plätze zu ſchaffen. So ſind in letzter Woche 
zwei Lokale entſtanden, in welchen gegen eine 
Steuer von fünf Pfennigen das „Intelligenz⸗ 
blatt“ geleſen werden kann. Derartige In⸗ 
ftitute vermag nur der Verkehr der Großſtadt 
zu zeitigen. Eine eigenthümliche, bunt durch⸗ 
einander gewürfelte Geſellſchaft, die ſich da 
einfindet: unreife, grüne Geſtalten neben grau⸗ 
bärtigen, ernſt dreinſchauenden Männern, hoch⸗ 
aufgeſchoſſene Bengels und wohlgenährte, rothe 
Hausknechtsgeſichter, ſtarkknochige, muskulöſe 
Arbeiterfiguren und milchbärtige provinzielle 
Phyſtognomien, Gevatter Schuſter und Schneider, 
Kutſcher und Diener, Koch und Kellner — alle 
ſind ſie vertreten, mit Spannung auf das Er⸗ 
ſcheinen des „Intelligenzblattes“ wartend. 
Noch wenige Sekunden — es entſteht ein 
furchtbares Toben; die Zeitungen ſind da. In 
mächtigen Stößen ſind ſie herbeigeſchleppt 
worden, und erfolgt ihre Vertheilung. Ein 
Kampf um Sein und Nichtſein beginnt. 
„Hierher! Hierher!“ ertönt es rechts und links. 
„Hier noch eine Nummer!“ — „Ich war 
ſchon eher da!“ — „Laß mir boch mal ran!“ 
— „Her mit die Kurſe!“ — „Wat ſoll denn 
det Drängeln bedeuten!“ — „Gleich hau' ick 
Dir Eene!“ So ergehen die Rufe in wirrem 
Durcheinander, ein wahres Babel'ſches Stimmen⸗ 
gemiſch, und gierig fuchteln die Hände in der 
Luft umher, um ſo ſchnell als möglich ein 
Exemplar zu erhaſchen. Im Handumdrehen 
find die Hunderte von Intelligenzblättern, 
welche gekommen waren, vergriffen — und 
nun tritt eine tiefe, tiefe Stille ein ... Alles 
lieſt, Alles ſucht. In haſtigen Sprüngen 


Dieſe] wandern ſie ſchließlich Alle wieder hinaus, 


— Ein engliſches Blaubuch über den 
weiteren Schriftwechſel mit Deutſchland über 
Sanſibar iſt nach einer Meldung der „Voſſ. 
Ztg.“ ſoeben von der engliſchen Regierung 
veröffentlicht worden. Der Inhalt iſt nicht neu, 
doch legt daſſelbe Zeugniß ab von dem beſten 
Einvernehmen zwiſchen Deutſchland und England 
an der Oſtküſte Afrikas ab. Wißmann's Unter⸗ 
nehmen wird von dem engliſchen Vertreter in 
Sanſibar nach beſten Kräften gefördert und 
unterſtützt. Der Konſul Portal meldet an 
Salisbury vom 24. Juni, bis zu welchem 
Datum die Depeſchenſammlung reicht, Alles 
ſcheine ein baldiges Wiederaufleben des Handels 
längs der deutſchen Küſtenlinie anzudeuten. — 
Die Veröffentlichung des Blaubuchs iſt gerade 
im gegenwärtigen Augenblick, wo unſere Kolonial⸗ 
ſchwärmer eine neue Engländerhetze in Szene 
zu ſetzen verſuchen, und wo ſogar eine Ent⸗ 
rüſtungsverſammlung zu Stande gebracht iſt, 
beſonders beachtenswerth. 

— Zur Lage in dem Kongoſtaate wird der 
„Voſſiſchen Zeitung“ aus Brüſſel geſchrieben, 
daß es am Oberkongo nicht recht geheuer zu 
ſein ſcheine. Der Kongoſtaat hat dem Araber⸗ 
häuptling Tippo⸗Tipp die von ihm geforderte 
Lieferung von Repetirgewehren verweigert; 
es muß eine Mißſtimmung eingetreten ſein. 
Der Generalgouverneur, Herr Be iſt 
ſofort nach ſeiner Ankunft in Afrika nach dem 
Oberkongo abgegangen; drei Expeditionen mit 
Europäern und ſchwarzen Soldaten ſind eiligſt 
aus Boma nach den Fällen entſendet worden. 
Unterdem 16. Mai hat der Befehlshaber 
des Bangalabezirks, Lieutenant von Kerkhoven, 
auf Grund des aus den Stanleyfällen ein⸗ 
gegangenen Berichts „die öffentliche Gefahr 
ſtromaufwärts von der Mündung des Aruhuimi 
auf der Kongolinie als vorhanden“ verkündet 
und jedem Dampfer, mit Ausnahme der dem 
Kongoſtaate gehörigen Dampfer, verboten, das 
am Kongo an der Einmündung des Aruhuimi 
errichtete Lager des Baſſokos! zu überſchreiten. 
Das weiſt auf ernſte Vorkommniſſe hin, und 
es wäre an der Zeit, daß die Brüſſeler Kongo⸗ 
regierung mit der vollen Wahrheit hervortritt, 
on um den umlaufenden übertriebenen Ge⸗ 
rüchten ein Ziel zu ſetzen. 


nachdem ſie ſtundenlang geharrt, die Aermſten, 
viele, um am anderen Tage dieſelbe Arbeit 
von Neuem zu beginnen. Eine Blechmarke, 
die bei Erlegung der Leſegebühren eingehändigt 
worden, muß am Ausgang der Kontrole halber 
wieder abgegeben werden. Nicht wahr? Ein 
echtes Produkt der Millionenſtadt! 

Ein eigenartige Erſcheinung der Großſtadt 
bildeten auch die kleinen Skandalblättchen, 
welche letzte Zeit wie Pilze aus der Erde 
ſchoſſen und von denen in der abgelaufenen 
Woche von Seiten der Polizei wieder einige 
verboten wurden. Nicht etwa, daß ſie große 
Bedeutung hatten. Sie erſchienen vielmehr ſo 
ziemlich unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit, 
und man hätte in ihnen die Cholera inſeriren 
müſſen, wenn ſie keine Verbreitung finden 
ſollte. Aber ſie nährten ſich zumeiſt von Ver⸗ 
leumdungen, und die Verleumdung, ſobald fie 
in ein Redaktionsbüreau tritt und ſich auf dem 
Redaktionsſchemel niederläßt, iſt ziemlich 
mächtig. Und die Redakteure? Neben den ge⸗ 
ſinnungstüchtigen und ehrenwerthen Redakteuren 
allgemein geachteter Zeitungen treibt ſich in 
den obskuren Redaktionen dieſer Blättchen ein 
Gelichter von Leuten herum, das eine Art 
geſellſchaftlicher Strandgut bedeutet: Leute, 
welche von allem etwas ſind, ein wenig Schuft, 
ein wenig Schurke, ein wenig Lump. Ach, du 
Unglücklicher, über den nun die wohlorganiſirte 
Armee der Guttenbergſchen Soldaten das Gift 
der Verleumdung ausſpritzte! Das ſchmetterte 
nieder auf deine Ehre wie Sprenggeſchoſſe 
in männermordender Schlacht. Das war das 
vollſtändige Bombardement der Verleumdung, 
noch mehr, das wirkte wie Geſchütze, deren 
Gebrauch dem Völkerrecht zuwiderläuft. Ent⸗ 
ſetzt riefſt du aus: „Sind denn dieſe voll⸗ 


— Betreffs der Reiſe des deutſchen Kaiſer⸗ 
paares nach Italien wird gemeldet, daß daſſelbe 
am 15. Oktober nach Monza kommt und da⸗ 
ſelbſt vier Tage verweilen wird. Am 20. 
deſſ. Mts. geht die Reiſe nach Genua, wo das 
Kaiſerpaar das deutſche Geſchwader erwartet; 
von dort auf der „Hohenzollern“ in Begleitung 
der Schiffe nach Neapel, wo ein Aufenthalt von 
drei Tagen vorgeſehen iſt. 

— Es heißt jetzt wieder, der Zar kommt 
nächſte Woche beſtimmt nach Berlin oder 
Potsdam. Wir nehmen hiervon mit einem 
neuen ? gebührend Vermerk. 

— Mit den Vorbereitungen zu einem voll⸗ 
ſtändig neuen Wehrgeſetz iſt gegenwärtig, wie 
das „Bln. Tgbl.“ hört, das Kriegsminiſterium 
beſchäftigt. Es fol ſich dabei nicht nur um ein: 
zelne Veränderungen und Verſtärkungen, ſondern 
um eine gründliche und einheitliche Reorgani⸗ 
ſation unſeres Armeeweſens handeln. Um ſo 
mehr iſt es Pflicht der liberalen Preſſe, mit 
allem Nachdruck gerade jetzt auf der Forderung 
der zweijährigen Dienſtzeit zu 
beſtehen. Will man mit der allge 
meinen Wehrpflicht vollen Ernſt machen 


und zu einer der Einwohnerzahl Deutſchlands⸗“ 


entſprechenden umfaſſenden Heeresverſtärkung 
übergehen, ſo wird dies nur im Wege der 
Verkürzung der Dienſtzeit möglich ſein. Kann 
man ſich zu letzterer nicht entſchließen, fo wird, 
wie das obengenannte Blatt zutreffend hervor⸗ 
hebt, man dem Lande auf die Dauer unerträg⸗ 
liche Laſten aufbürden und dabei doch nur 
Stückwerk ſchaffen. Täuſcht aber nicht Alles, 
ſo wird unſere Heeresleitung durch die Ent⸗ 
wickelung der Dinge ſelbſt gezwungen werden, 
auf die alte liberale Forderung zurückzugreifen, 
deren Durchführung nun nicht mehr lange ver⸗ 
zögert werden kann. 

— Aus Samoa wird der „Frankf. Ztg.“ 
über London gemeldet, daß der frühere „König“ 
Malietoa ſich weigere, König zu ſein; Mataafa 
regiere weiter. Geſtern meldete ein offiziöſes 
Wolff'ſches Telegramm aus Apia, daß Malietoa 
ſich erholt habe und regierungsfähig ſei. 
Malietoa iſt eigens zu dem Zwecke ſeiner 
Wiedereinſetzung als „König“ von den Marſchall⸗ 
inſeln, wo er von Deutſchland gefangen ge⸗ 
halten wurde, nach Samoa zurückgebracht worden. 
Die verſchiedenen einander widerſprechenden 
Nachrichten über Malietoa beweiſen jedenfalls, 
daß in Apia wieder irgend etwas nicht in 
Ordnung iſt. 

— Als Seitenſtück zu der Duellaffäre eines 
ſächſiſchen Staatsawalts wird der „Franfurter 
Zeitung“ aus Heſſen folgendes geſchrieben: In 
einem Falle, welcher vor zwei Jahren in Darm⸗ 
ſtadt entſchieden wurde, it als Prinzip aufge⸗ 


ſtellt worden, daß für den Reſerveofſizier ledig⸗ 


lich deſſen Stellung als ſolcher, nicht ſein Zi⸗ 
vilverhältniß maßgebend ſei. Ein Gerichts⸗ 
aſſeſſor hat als Anwaltsvertreter das Verhalten 
von drei Angeklagten, die einen Studenten miß⸗ 
handelt halten, in ſeiner Anklagerede ſcharf 
kritiſirt. Die Kritik wurde vom Gericht nicht 
beanſtandet und vom Urtheil adoptirt. Einer 
der Angeklagten, ein Reſerveoffizier, forderte den 
Aſſeſſor heraus; dieſer lehnte ohne Weiteres 
jede Verantwortung für ſeine dienſtlich und 
lediglich in Wahrung der anvertrauten Intereſſen 
geſchehenen Ausführungen ab und fügte ſich 
auch nicht dem Wunſche des militäriſchen Ehren⸗ 
raths, der entweder Abbitte oder Austrag mit 
der Waffe anheimgab. Das Reſultat war Ent⸗ 
laſſung des Aſſeſſors aus dem Offizierkorps. 
Allerdings wurde auch der angeblich Beleidigte 
entlaſſen, eben weil er ſich bei der erwähnten 
Mißhandlung ſo benommen hatte, wie der An⸗ 
kläger vor Gericht ausgeführt hatte. Die An⸗ 


ſtändigen Verdrehungen, dieſe boshaften Ent⸗ 
ſtellungen, dieſe lügenhaften Aufbauſchungen in 
aller Welt nur möglich!“ Freilich, mein 
Lieber, du laſt es doch in einem ſolchen 
Skandalblättchen. Nun ſind ſie von dannen 
geweht und ſomit — vorüber, und jene braven 
Seelen, welche derartige Lektüre ergötzte, müſſen 
nachdenken, womit ſie jetzt die Zeit todtſchlagen. 

Ja, fürwahr, es iſt geradezu erſtaunlich, 
über was für eine Maſſe von Zeit manche 
Leute in Berlin verfügen! All' die Tauſende, 
welche von Morgens neun bis zum Abend auf 
der Straße ſtehen, bringen ſich das werthvollſte 
Material, das man im Leben verarbeiten kann, 
die Zeit, wie geſchmierte Butterſtullen fertig 
mit. Weiß Gott, woher ſie dieſe Zeit nehmen! 
Aber ſie haben ſie. Der Laufburſche, welcher 
nicht mehr läuft, ſondern ſteht und als kleines 
Volk in Waffen jedes vorbeiziehende Regiment 
beim Namen kennt; die Nähterin, welche ihre 
Arbeit abliefern ſoll, aber lieber Spalier bildet 
und ſich über die Roben der vorüberfahrenden 
Herrſchaften das Köpfchen zerbricht; der kleine 
Handwerker, welcher ſo lange blau macht, bis 
es ihm ſchwarz vor den Augen wird; der 
Kaſſenbote, der mit Wechſeln vertraut, ſelbſt den 
ſchlimmſten Witterungswechſel beim Warten er⸗ 
trägt — fie Alle haben Zeit im Ueberfluß. 
Und ihre Ausdauer wird meiſtens belohnt. Es 
kommt ſehr oft vor, daß dieſe guten Leute, 
wenn ſie ſich aufs Geradewohl Mittags am 
Schloßportale aufſtellen, am Abend eine Hof⸗ 
equipage zu ſehen bekommen, in welcher ein 


waltskammer, die mit der Sache befaßt wurde, 
ſowie ein Zivil⸗Ehrengericht, dem der Aſſeſſor 
ſich unterwarf, erklärten ſein Verhalten für 
korrekt. In dieſem Falle hat die Affäre eine 
üble Nachwirkung auf die bürgerliche Stellung 
des Betreffenden nicht gehabt; er iſt heute ein 
angeſehener und geſuchter Anwalt. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt einen 
neuen Artikel gegen die Peters'ſche Emin⸗ 
Expedition. Das Kanzlerblatt ſcheint mit der 
wiederholten Beſprechung dieſer Angelegenheit 
die Kolonialſchwärmer für ſeine Zwecke ge⸗ 
winnen zu wollen. 

Die Königl. Eiſenbahn ⸗Dixektion zu 
Berlin iſt mit der Anfertigung allgemeiner 
Vorarbeiten für eine Eiſenbahn untergeordneter 
Bedeutung von Swinemünde nach Heringsdorf 
beauftragt worden. 

Kiel, 30. Auguſt. Nach einer Meldung 
der „Kieler Zeitung“ iſt die Einfuhr von 
ſchleswig⸗holſteiniſchem Vieh nach England vom 
1. Oktober ab wieder geſtattet. 


.. 


0) 
Ausland. 
Warſchan, 30. Auguſt. Der „Kuryer 
Warszawski“ meldet: Den Eiſenbahnen 


Warſchau⸗Wien, Warſchau⸗Terespol, Warſchau⸗ 
Bromberg und Weichſelbahn iſt von der Bahn 
Mos kau⸗Breſt telegraphiſch der Vorſchlag zuge⸗ 
gangen, die bisherigen Getreide⸗ 
transport⸗Tarife aufrecht zu erhalten. 
Der Vorſchlag iſt akzeptirt. 

Bukareſt, 29. Auguſt. Die ſpaniſche 
Regierung hat aus Sparſamkeitsrückſichten ihre 
hieſige Geſandtſchaft aufgehoben. 

Konſtantinopel, 30. Auguſt. In den 
hieſigen leitenden Kreiſen wird vielfach die 
Eventualität beſprochen, daß Kaiſer Wilhelm 
auf der Heimreiſe aus Athen den König von 
Rumänien beſuchen, daß hierbei die kaiſerliche 
Yacht vor Konſtantinopel ankern und der Kaiſer 
dem Sultan einen Beſuch abſtatten könnte. 

Paris, 30. Auguſt. Von den wegen der 
Vorgänge beim Zirkus Fernando verhafteten 
Perſonen gelangten 17 zur Aburtheilung, die 
Angeklagten wurden mit Geldſtrafen oder 
A ee bis zu 14tägigem Gefängniß 
elegt. 

London, 30. Auguſt. Aus der Thronrede, 
mit welcher das engliſche Parlament heute ver⸗ 
tagt worden iſt, übermittelt das offiziöſe 
Wolff ſche Bureau folgenden Auszug: In der 
Thronrede, mit welcher das Parlament vertagt 
wurde, heißt es, die Beziehungen Englands zu 
den fremden Mächten ſeien die allerherzlichſten, 
ſeit Beginn der Parlamentsſeſſion habe ſich 
nichts ereignet, was die damals von der Königin 
ausgeſprochene feſte Hoffnung auf Erhaltung 


können. Eine Ausnahme von dem ruhigen 
Gang der Ereigniſſe habe lediglich der Verſuch 
der Mahdiſten gemacht, über die ſüdliche Grenze 
Egyptens vorzudringen. Der Angriff der 
Mahdiſten ſei ſiegreich zurückgewieſen worden. 
Die Thronrede erwähnt ſodann die wegen 
Samoa abgeſchloſſene Konvention, welche gegen⸗ 


zur Zuſtimmung vorliege. Der König von 
Belgien habe auf Veranlaſſung Englands 
ſich damit einverſtanden erklärt, zum Herbſt 
eine Konferenz der europäiſchen Mächte 
nach Brüſſel zu berufen, welche über die gegen⸗ 
wärtige Lage des Sklavenhandels zu Waſſer 


ſeitigung der durch den Sklavenhandel herbei⸗ 
geführten Mißſtände berathen ſolle. Mit Frank⸗ 
reich ſei wegen Regelung der Streitigkeiten über 
die Grenze an den beiderſeitigen Beſitzungen in 
— . — 


Attachee, ein wirklicher Attachee, ſitzt. Dann 
dem Schutzmannsgaul, welcher vor ihnen ſteht 
und ihnen den Straßenſchmutz ins Geſicht ge⸗ 
ſpritzt und gehen zufrieden und beglückt nach 
Hauſe, weil ſie „mang“ dabei geweſen ſind. 

Letzte Woche wurde auch der Muſikerkongreß 
geſchloſſen, welcher hier vierzehn Tage lang 
„verhandelt“ hat. Nach dem, was man da⸗ 
rüber gehört, haben die luſtigen Muſikanten⸗ 
kehlen wacker dafür geſorgt, daß ihre Berufs⸗ 
intereſſen ſo gut wie möglich Beachtung finden, 
und die Trompeter, die Flötenbläſer, 
Trommelſchläger, die Poſauniſten können deshalb 
zuverſichtlich in die Zukunft blicken. Eins aber 
haben ſie vollſtändig überſehen, was auf dieſem 
Kongreß gewiß am Platze geweſen wäre: den 
Kampf gegen jenen vermaledeieten Klimperkaſten, 
den man Pianoforte titulirt. Wenn eine holde 
Weiblichkeit mit ihren kleinen Händen dem 
Klavier⸗Brummbären ſo zu ſchmeicheln weiß, 
daß er ſchmachtend und graziös ſingt wie ein 
Verliebter, ſo mag die Geſchichte hingehen. 
Wenn es ſich aber, wie in den meiſten 
„Salons“, nur darum handelt, den Marterkaſten 
zu lüften und dann über die Häupter ahnungs⸗ 
loſer Nachbarn ein Dudeldum niederpraſſeln zu 
laſſen, gleich einem Gewitter — dann iſt wirk⸗ 
lich die Hölle in Anzug. Aber wir wollen von 
dieſer trüben Geſchichte lieber nicht mehr 
ſprechen. 


Königin geſtatten, 
nehmungen in der größten Friedens⸗Sicherheit 
weiter fortzuſetzen. Die Thronrede der Königin 
erwähnt endlich das Wachſen der Wohlfahrt 
auf dem landwirthſchaftlichen und kommerziellen 
Gebiete, welches die nach und nach erfolgte 
Unterdrückung der Unordnung in Irland bes 
gleitet habe, und ſchließt: 
daß die Anzeichen fortſchreitender Vermehrung 
der Wohlfahrt, eine Frucht des wiederkehrenden 
Vertrauens, überall hervortreten.“ 


des europäiſchen Friedens hätte vermindern 


wärtig dem Senate der Vereinigten Staaten 


wollen, ſehr ergrimmt werden. 
einer hieſigen Dame, welche in D. Eier gekauft 


wie zu Lande und über Maßregeln zur Be⸗ 
hatte, dieſe vollſtändig zerſchlagen, eine andere 


recken ſie ſich die Hälſe aus, vergeben ſogar 


die 


Weſt⸗Afrika ein Einvernehmen erzielt. 
ſei mit Deutſchland und Frankreich eine neue 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Konvention abgeſchloſſen. 
Die vom Parlamente zur Vermehrung der 
Vertheidigungsmittel des Landes zur See be⸗ 
willigten Kredite würden den Unterthanen der 
ihre induſtriellen Unter⸗ 


„Ich bin glücklich, 


London, 30. Auguſt. Unter den Ange⸗ 


ftellten der hieſigen großen Druckereien iſt ein 
Arbeitsausſtand ausgebrochen. 
höherer Lohn; die Zahl der Strikenden beträgt 
mehr als 2000. — Im Uebrigen nimmt der 
allgemeine Ausſtand immer größeren Umfang 
an. Der Generalausſchuß der ſtrikenden Hafen⸗ 
arbeiter fordert durch ein Manifeſt die Arbeiter 
aller Gewerke Londons auf, von Montag ab 
ſich dem Strike anzuſchließen, falls die Dock⸗ 
kompagnieen nicht bis Sonnabend Mittag die 
Forderungen der Hafenarbeiter voll bewilligen. 


Verlangt wird 


London, 30. Auguſt. Nach einer Meldung 


des Reuterſchen Bureaus aus Yokohama vom 
30. Auguſt ſind durch Ueberſchwemmung in 
Wakayama bei Oſaka an 10 000 Perſonen um⸗ 
gekommen, an 20 000 obdachlos geworden. 
Es herrſcht großes Elend unter der Bevölkerung. 


Vroninzielles. 
Schulitz, 30. Auguſt. Dienſtag Nach⸗ 


mittag wurde in die eingeklinkte Hausthür der 
Räſchkeſchen Reſtauration ein Büchſenſchuß ab⸗ 
gefeuert. Die Kugel drang durch die Thür 
hinduch, prallte von der gegenüberliegenden Wand 


ab, ſchlug noch ein Loch in die Thürfüllung 


und fiel dann zu Boden, woſelbſt ſie gefunden 
wurde. Die Kugel iſt, wie ſich dies aus ihrer 


Form ergiebt, aus einer Zivilbüchſe abgefeuert 
worden. Der Thäter iſt trotz der ſofort ange⸗ 
ſtellten Nachforſchungen noch nicht ermittelt, 


ebenſo fehlt auch hinſichtlich der Abſichten 


deſſelben jeder Anhalt. Aus der Richtung des 
Schußkanals in der Thür und der Lage der 


Schußſpur in der gegenüberliegenden Hausflur⸗ 
wand dürfte ſich zunächſt wohl der Standort 
des Schützen feſtſtellen laſſen, und dies gäbe 
immerhin einen gewiſſen Anhalt zur Ermittelung 


des Thäters. 
Kulm, 30. Auguſt. 


Beſchluß, den Zinsfuß für Sparkaſſen⸗Einlagen 


bis zum Betrage von 1000 Mk. auf 3 ½ pCt. 
und für den die Summe von 1000 Mk. über⸗ 
fleigenden Betrag der Einlagen bis zur Grenze 


von 5000 Mk. auf 3 pCt. feſtzuſetzen, iſt vom 


Herrn Oberpräſidenten genehmigt worden und 
tritt am 1. Januar 1890 in Kraft. (N. W. M.) 


x Gollub, 30. Auguſt. Unſeren Haus⸗ 
frauen, welche auf den Wochenmärkten in 
Dobrzyn ihre Einkäufe beſorgen, wird dort 
manchmal häßlich mitgeſpielt, insbeſondere wenn 
ſie ohne Feilſchen den Preis zahlen, welchen die 
Verkäufer fordern, worüber die ruſſiſchen Auf⸗ 
käufer, welche die Preiſe möglichſt niedrig drücken 
So wurden 


deutſche Dame mußte, um einem ähnlichen 
Vorgange zu entgehen, ſchleunigſt in das ruſſiſche 


Zollamt flüchten. — Deutſche Käufer dürfen 
übrigens auf dem Wochenmarkte in D. nur in 


den Stunden von 10—12 Uhr Mittags Ein: 


O Strasburg, 30. Auguſt. In dieſem 
Sommer iſt hier mit dem Bau eines maſſiven 
Militärlazareths begonnen worden, das ſeiner 


käufe machen. 


Vollendung entgegenſchreitet. Strasburg ſcheint 


ſonach andauernd Garniſon zu behalten. Auch 
das Haupt: Zollamtsgebäude iſt faſt vollendet 


und wird wahrſcheinlich zum 1. Oktober be⸗ 
zogen werden. — Die Maul: und Klauenſeuche 
verbreitet ſich im Strasburger Kreiſe immer 


weiter. Jetzt iſt ſie unter dem Rindvieh des 
Gutes Guttowo und in Gorzno ausgebrochen. 
Tiegenhof, 30. Auguſt. Die hieſige 
Zuckerfabrik hat in der abgelaufenen Kampagne, 
welche nur 42 Tage dauerte, 169 571 Zentner 
Rüben verarbeitet und daraus 15 520 Jentner 
Rohzucker erſten Produkts und 2363 Zentner 
zweiten Produkts gewonnen. In Folge der 
ungünſtigen Witterung des vorigen Sommers 
ergaben die Rüben eine ſehr geringe Ausbeute, 
und es ſtellte ſich ein Betriebsverluſt von 
54 927 M. heraus. Dazu kommen die nicht 
gedeckten Abſchreibungen mit 20 656 M. und 
die Unterbilanz des Vorjahres mit 11123 M., 
ſo daß ein Geſammtverluſt von 86 706 M. 
vorhanden war. Es kann ſonach eine Dividende 
nicht gewährt werden. (D. Z.) 
Danzig, 30. Auguſt. Heute Vormittag 
trat der weſtpreußiſche Provinzialausſchuß im 
Landeshauſe zu einer Sitzung zuſammen, in 
welcher vorwiegend Chauſſeebau⸗Vorlagen be⸗ 
rathen wurden. Die Sitzung wird vorausſichtlich 


Ebenſo 


hierſelbſt das Gerücht aufrecht, 
des Oſtpr. Jäger⸗Bataillons ein ganzes In⸗ 
fanterie » Regiment hier Garniſon erhält, und 
zwar ſoll entweder das 5. oder das 44. Re⸗ 
giment hierherkommen. Zur vorläufigen Unter⸗ 
bringung der Truppen ſollen bereits Speicher 
gemiethet ſein, während die Kaſernements auf 


(OD. P. 
Der Seitens des 
Kreisausſchuſſes auf dem letzten Kreistage gefaßte 


werden. 


. 


bis in dis erſten Nachmittagsſtunden dauern 
und morgen fortgeſetzt werden. (D. 3.) 
Aus dem Kreiſe Löbau, 30. Aug. 
Nunmehr iſt auch hier die Ernte beendet, nur 
an vereinzelten Stellen ſieht man noch etwas 
grüne Sommerung ſtehen, welche im Frühjahr 
entweder ſpät geſäet, oder auf den umgepflügten 
Roggen⸗ und Weizenfeldern nachgeſäet wurde. 
Jetzt kann man ſich auch erſt ein vollſtändiges 
und ſicheres Urtheil über die diesjährigen Ernte⸗ 
ergebniſſe bilden. Die Witterung hat an Fuder⸗ 
zahl ſehr wenig geliefert, die meiſten Beſitzer 
haben gegen das Vorjahr nur ½ geerntet, der 
Weizen iſt zudem noch ſehr mit Unkraut ver⸗ 
miſcht. Der Roggen ſchüttet ganz vorzüglich, 
die Körner ſind auch ſehr ſchön und mehlreich, 
aber wenn wenig Stroh vorhanden iſt, wird 
es auch im Allgemeinen wenig Körnerertrag 
geben. Weizen iſt noch wenig gedroſchen, des⸗ 


halb kann man den Körnerertrag auch noch 
nicht beurtheilen. 


Die Sommerung hat ſich 
durch den im Spätſommer eingetretenen Regen 


noch tüchtig aufgebeſſert, infolge deſſen iſt die⸗ 
ſelbe aber auch ſehr ungleich zur Reife gelangt 
und deshalb ſind viel Körner verloren ge⸗ 
gangen. 

ſchon gemäht, derſelbe iſt recht gut ausgewachſen, 
wenn es aber ſo weiter beim Regnen bleibt, 
wird es ſchwer halten, dieſes Futter gut und 
trocken einzubringen. 
Winterung wird ſchon begonnen, viele Leute 
behaupten, daß es in dieſem Jahre wieder 
zeitig zuwintern wird und rathen deshalb, die 
Winterung früh zu beſtellen. 
ſind auch hier ſehr gut gerathen 
jetzt durch die Näſſe nur wenig gelitten. 


Der Grummet wird ſtellenweiſe auch 


Auch mit dem Säen der 


Oſterode, 30. Auguſt. Es erhält ſich 


daß an Stelle 


der ſog. Wiſchalke erbaut werden ſollen. 
Bartenſtein, 29. Auguſt. Vor einigen 


Tagen iſt beim Pflügen auf dem Felde des 


Beſitzers Herrn L. in Wieplack ein Orden der 


franzöſiſchen Ehrenlegion gefunden worden. 


Inſterburg, 30. Auguſt. In der „Oſtd. 


Volksztg.“ leſen wir heute: „Ueber eine bevor: 
ſtehende Vermehrung unſrer Garniſon waren 
bereits ſeit längerer Zeit Gerüchte in Umlauf; 
dieſelben beginnen nunmehr die Geſtalt von 
Thatſachen anzunehmen, doch iſt über alle 
Einzelheiten bis zur Stunde Genaues noch 
nicht in Erfahrung zu bringen. Thatſache iſt, 
daß ſeit einigen Wochen ſeitens der Militär⸗ 
behörde Erhebungen angeſtellt werden über ge⸗ 
eignete Räumlichkeiten zur vorläufigen Unter⸗ 
bringung einer größeren Truppe in gemietheten 


Räumen zum 1. April künftigen Jahres; allem 
Anſcheine nach haben aber die hierauf abzielenden 
Verhandlungen zu einem endgiltigen Ergebniß 
noch nicht geführt. Mit Beſtimmtheit wird 
ferner von vorzüglich informirter Seite ver⸗ 
ſichert, daß der Militär⸗Fiskus ein Terrain im 


Umfange von 90 Morgen hinter der Ulanen = _ 


Kaſerne vor dem Schloßthore von Herrn 
Brandes⸗Althof zur Errichtung einer neuen 
Kaſerne erworben hat und dies zwar zu dem 
Preiſe von 1500 Mk. für den Morgen Land. 
Ob es ſich um eine Vermehrung der Garniſon 
durch Artillerie handelt, wie allgemein erzählt 


wird, oder durch einen anderen Truppentheil, 


muß vorläufig als offene Frage betrachtet 
Die Anweſenheit des Geheimen 
Kriegsrath Kieſner während der letztverfloſſenen 
Tage in unſerer Stadt hat offenbar mit dieſen 
Fragen, insbeſondere mit der erwähnten Er⸗ 
werbung des Terrains vor dem Schloßthore in 
unmittelbarer Verbindung geſtanden. 

Goldap, 30. Auguſt. Ein bedauerlicher 
Unglücksfall hat ſich unlängſt in der Mühle 
des Herrn Z. ereignet. Dem gegebenen Ver⸗ 
bote zuwider, nicht dem Schachte des Fahr⸗ 


ſtuhles zu nahe zu kommen, hatte ſich, wie die 


„Pr. Litt. Ztg.“ mittheilt, der 16jährige Burſche 
G., der ſich im dritten Stockwerke befand, auf 
den Boden gelegt, um einem im zweiten Stock⸗ 
werke ſich aufhaltenden Kameraden durch die 
Oeffnung etwas zuzurufen. In dieſem Augen⸗ 
blicke ging der über ihm befindliche Fahrſtuhl 
auf bisher unaufgeklärte Weiſe urplötzlich nieder 
und riß G. mit in die Tiefe, wo er mit zer⸗ 
ſchmettertem Hinterhaupte als Leiche gefunden 
wurde. 
Pillkallen, 30. Auguſt. Ein Grund⸗ 
befiger zu B. verwundete ſich vor einigen Tagen 
höchſt unbedeutend mit einem Holzſplitter am 
Finger. Sei es nun, daß etwas von dem 
Splitter in der Wunde geblieben war oder 
dieſe irgendwie verunreinigt wurde, kurz, der 
Finger ſchwoll bald unter den größten Schmerzen 
an und zog auch den Arm fo ſtark in Mit⸗ 
leidenſchaft, daß der Mann ſchleunigſt einen 
Arzt zu Rathe ziehen mußte, welcher eine Blut⸗ 
vergiftung konſtatirte und dem Weitergreifen 
derſelben nur durch eine Operation Einhalt 
thun konnte. (K. H. 3.) 
P Inowrazlaw, 30. Auguſt. Die Bere 
ſorgung der Hinterbliebenen unſerer ſtädtiſchen 
Beamten hat die Stadtverordneten bereits in 


Die Kartoffeln 
und haben bis 


7 


I Aufwärterin k. ſich melden Terechteſtr. 91,1. 


mehreren Sitzungen beſchäftigt. Man war 
zweifelhaft, ob es beſſer jei, eine eigene Kaffe 
zu gründen, oder der Provinzialkaſſe in Poſen 
beizutreten. In der geſtrigen Sitzung wurde 
für die 12 ſtädtiſchen Beamten der Anſchluß 
an die Provinzial = Wittwenkaſſe mit einem 
jährlichen Beitrag von 1500 M. beſchloſſen. — 
Die Regierung hat der Stadt zur Unterhaltung 
der Schulen einen jährlichen Zuſchuß von 
5000 M. bewilligt unter der Bedingung, daß 
vom 1. Oktober ab noch 4 Elementarlehrer an⸗ 
geſtellt und das Gehalt des Rektors Schwarz 
um jährlich 700 M. erhöht wird. 

Nakel, 30. Auguſt. Mit der Regulirung 
der Netze wird jetzt energiſch vorgegangen; jo 
werden zwiſchen Nakel und Weißenburg 5 Durch⸗ 
ſtiche, zwiſchen Uſch und Czarnikau 3 Durch⸗ 
ſtiche zur Gradelegung des Fluſſes hergeſtellt. 
Erſtere Arbeiten ſind Herrn Ueberein⸗ 
Marienwerder letztere Herrn Kirſchke 
aus Mocker übertragen. Zur Zeit werden 
mehrere hundert Arbeiter beſchäftigt, ſo daß die 
Hauptarbeiten vor Eintritt des Winters beendet 
werden dürften. Die bezüglichen Vorſtellungen 
der Handelskammern und ſonſtige wirthſchaft⸗ 
liche Korporationen ſcheinen ſonach nicht ohne 
Erfolg geweſen zu ſein. — Der Ritterguts⸗ 
beſitzer Graf auf Czechy bei Kletzko hat ſeine 
Beſitzung an die Anſiedelungskommiſſion ver⸗ 
kauft. Dieſelbe Kommiſſion kaufte das Polen⸗ 
gut Wyſocko bei Welnau (Kiſchkowo), Regbz. 
Bromberg, für 219 000 Mark an. 

Poſen, 30. Auguſt. Wegen Beleidigung 
des Kommandanten von Poſen, Generalmajors 
von Henniges, hatten ſich der verantwortliche 
Redakteur der „Poſener Morgenzeitung“, Man⸗ 
kowski, und der Journaliſt Winkelmann, gegen⸗ 
wärtig in Berlin inhaftirt, zu verantworten. 
Im Mai dieſes Jahres brachte die „Morgen⸗ 
zeitung“ zwei von dem Journaliſten Winkel⸗ 
mann verfaßte Artikel, in welchen dem Stadt⸗ 
kommandanten der Vorwurf gemacht wurde, 
daß er beabſichtige, den Zutritt zu den Glacis 
vor den Thoren der Stadt Poſen dem Publikum 
zu unterſagen. Der Herr Kommandant fühlte 
ſich durch dieſe Artikel beleidigt und ſtellte 
gegen beide Angeklagte den Strafantrag. Im 
Termin vor der Ferienſtrafkammer bekundete 
der als Zeuge vernommene Herr General⸗ 
major, daß es ihm gar nicht eingefallen ſei, 
die Glacis für das Publikum zu ſperren. Er 
habe im Gegentheil mehrere Wege freigegeben, 
die früher vom Publikum nicht betreten werden 
durften. Der Gerichtshof veurtheilte den An⸗ 
geklagten Mankowski zu einer Geldſtrafe von 
20 Mark, den Angeklagten Winkelmann zu 
einer ſolchen von 60 Mark, ſprach auch dem 
Beleidigten die Publikationsbefugniß des Ur⸗ 
theils zu. (O. P.) 

en 30. Auguſt. Behufs Parzellirung 
beabſichtigt, wie der „Orendownik“ mittheilt, 
Frau Dybalska durch Vermittelung der polniſchen 
Rettungsbank ihre Wirthſchaft in Szemborze 
bei Inowrazlaw, welche 150 Morgen des frucht⸗ 
barſten kujawiſchen Bodens umfaßt, zu verkaufen; 
Termin ſteht am 10. September ebendaſelbſt 
an. — Ebenſo ſoll in der erſten Hälfte des 
Septemder d. J. im Ganzen oder in Parzellen 
das Vorwerk Zgniloblot (Kreis Stras burg) mit 
1200 Morgen Flächeninhalt verkauft werden. 

(P. 3.) 
| ..... —.— 
Lokales. 
Thorn, den 31. Auguſt. 


— [Militäriſches.] Der komman⸗ 
dirende General des 2. Armeekorps, General 
der Infanterie v. d. Burg, trifft morgen Nach: 
mittag hier ein und ſteigt im Hotel „Schwarzer 
Adler“ ab. Montag inſpizirt der Herr 
General auf dem Liſſomitzer Felde die 8. Inf.⸗ 
Brigade; am 3. und 4. d. Mts. wird letztere 

1. Preußiſche Klaſſen Lotterie. 


ön 
Köge ung der 1. Klaſſe am 1. October. 
Hierzu empfehle ich Antheile von den in 
meinem Beſitz befindlichen Original⸗Looſen: 
½ 12 Ml., ½ 6 M., ½ 3,25 Mk., 
Us 1,75, Mk., % 1 Mk. Ernst Wittenberg, 
Lotterie- Comptoir, Seglerſtraße 91. 


Filzhüte 
zum Waſchen, Färben u. Moderniſiren 
werden angenommen. Neueſte Facons zur 


gefl. Auſicht. Minna Mack, Alſt. Markt 161 
r elt. Markt 181 


Sophas in verſchiedenen Fagons hat 


vorräthig und verkauft zu 
billigen Preiſen 5 
J. Trautmann, Tapezierek, 
Seglerſtr. Nr. 107, neben dem Offizier⸗Caſino. 
— — WWEERREERGEBEE 


gut erhaltene Nähmaſchine billig zu 
verkaufen bei E. Telke, Gr. Mocker. 


Eine Buchhalterin, 


die in einem größeren Comtoir mehrere 

Jahre ſelbſtſtändig thätig war, ſucht eine 

Stelle. Off. unt. W. Z. in d. Exp d Itg erb. 
Ein junges Mädchen, 

mit der Kurz · und Weißwaarenbranche 


vertraut, findet per I. Septbr. Stellung bei 
Amalie Grünberg, Seglerſtraße 144. 
2. TRIorg, Degierigtäße 13H, 


Ein Mädchen 


aus anftändiger Familie, die Schneiderei 


2 bis 


melden: 


eſchäft geſucht. Station im Haufe, 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 
bei 


Klempnergeſellen 
und einen Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, ſucht von 


> Schuhmachergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


2 Schneidergeſellen Tönnen ſogl. 1. Arbeit 
treten. A. Iurkiewicz, Schillerſtr. Nr. 416. 


In meinem Van geſch ä ft ſſt eine 


Lehrlingsſtelle de Lergüt 


kann ſofort eintreten bei 
A. Baermann, Malermeiſter, 


Mehrere verheirathete Kutſcher, 
aufs Gut oder in die Stadt, mit ſehr guten 
Zeugniſſen, empfiehlt 7 

Miethsfrau Litkiewiez, Seglerſtr. 141. 


Junge Damen, An anne 


wünſcht A. Jendrowska, vorläufig zu 


0 chneiderei[ Ein eiſernes Kinderbettgeſtell 
elernt und gut nähen kann, wird für ein lift billig zu verkaufen Breiteſtr 442. 


1 Balkonwohnung 


in das Manöverterrain befördert, am letztge 
nannten Tage rückt auch 
Bataillon aus, 


Kaſerne wieder ein. 


Bürgerquartier. 
— [Perſonalien.] 


ſchon von ihm verwaltete 


zu Hammerſtein. 


— [Zu unſerer Mittheilung aus 
dem Kur. Krak.] in Nr. 293 über die 
Thätigkeit der poln. Rettungsbank werden wir 
heute von zuſtändiger Seite darauf aufmerkſam 
gemacht, daß der neue Direktor erſt im Mai 
dieſes Jahres gewählt und die Parzelli⸗ 
rung des Gutes Zamarte auch erſt in dieſe m 
Jahre erfolgt ſei, daß daher die Angabe des 
„Kur. Krak.“, die Bank habe ſeit Mai vori gen 
kein Lebenszeichen von ſich ge⸗ 


Jahres 
geben, unrichtig ſei. 


— [Rollefte] Während der Monate 
Oktober und November d. J. wird bei den 
evangeliſchen Bewohnern des Regierungsbezirks 
zur Verfügung 


Marienwerder eine Hauskollekte 
der Provinzialſynode geſammelt 


bahn 


triebsamts hat ſeit einiger Zeit von der Er⸗ 


werden. 


Abſtand genommen, a 
Ueberführung von Wagen zur Uferbahn ſpäteſtens 


gangen war. Die Königl. Eiſenbahn⸗Direktion 
zu Bromberg hat jetzt angeordnet, daß dieſe 
Gebühr vom 1. Oktober ab wieder zu erheben 
iſt. Dieſelbe beträgt 2 M. für jeden Waggon. 
— [Mehrere alte Pläne] der 
Stadt Thorn, aus der Vogelperſpektive ge⸗ 
zeichnet, find der Stadt zum Kauf angeboten; 
auf einem derſelben, aus dem 17. Jahrhundert, 
find alle Häuſer, Kirchen und alten Befeftigungs- 
werke der Stadt gezeichnet; das Rathhaus hat 
noch den ſpitz auslaufenden Thurm; obgleich 
ſich im hieſigen Archiv dieſe Pläne bereits in 
einem Exemplar befinden, ſo werden dieſe, da 
der Preis ein ſehr geringer iſt, wie wir hören, 
doch angekauft werden. ö 
E [Un unfere Mitbürger] richten 
wir die Bitte, aus Anlaß des Sedanfeſtes 
morgen Sonntag und übermorgen Montag die 
Häuſer zu beflaggen. 

— [Sommertheater im Viktoria⸗ 
Garten.] Die geſtrige Wiederholung des 
Günther'ſchen Luſtſpiel „Der neue Stiftsarzt“ 
hat noch größeren Beifall gefunden, als die erſte 
Aufführung. Das Geſammtſpiel war durchweg 
abgerundet, ſämmtliche mitwirkenden Kräfte 
ſetzten ihr beſtes Können ein und ernteten von 
den zahlreich erſchienenen Zuhörern reiche Aner⸗ 
kennung. Montag hat Fräulein Elfe 
Berndt ihr Benefiz. Zur Aufführung 
kommt das Blumenthal'ſche Luſtſpiel „Der 
Probepfeil“, ein Stück, das überall und auch 
hier gute Aufnahme gefunden hat. Fräulein 
Berndt iſt eine hervorragende Kraft unſerer 
Bühne, ſie hat durch mehrere Glanzleiſtungen 
ſich die ungetheilte Anerkennung unſeres 
Publikums erworben. 
geſtern ihr Spiel als Martha Stein in dem 
LArronge'ſchen Luſtſpiele „Wohlthätige Frauen“. 
Das liebende, hingebende Weib, das ſeine 
Liebe im innerſten Herzen verſchließt, wußte ſie 


Zwei tüchtige 


1 

ſofort 

ittlau, Klempnermeiſter, 
Gollub Wpr. 


Beſchäftigung bei 


55 h, Culmerſtraße. 
Wunse ulmerjtraße 1. October d. 


1 Lehrling 


findliche 


Gerſtenſtraße 320. 


zur Erlernung 


An der Bache Nr. 378/79. 


zu ver⸗ 1. 


8 


das Pionier⸗ 
2 Kompagnien nehmen an den 
Uebungen der 3., die beiden anderen an den 
Uebungen der 4. Diviſion theil. — Wie wir 
ſoeben erfahren, iſt unter den Pferden einer 
Schwadron unſeres Ulanenregiments eine Krank⸗ 
heit ausgebrochen und rückt die Schwadron des⸗ 
halb heute Nachmittag in die hieſige Kavallerie⸗ 
Die dort untergebracht 
geweſenen Mannſchaften des 14. Regts. erhalten 


Uebertragen iſt 
endgültig dem Oberförſter Schartow die bisher 
Oberförfterftelle zu 
Argenau und dem Oberförſter Weber die 
bisher ſchon von ihm verwaltete Oberförſterſtelle 


Zum Verkehr auf der Ufer⸗ 
Das hieſige Königl. Eifenbahn = Be: 


hebung der vertragsmäßigen Zögerungsgebühr 
wenn der Antrag auf 


i ou 1 erfreut begaben ſich die 
bis zwei Stunden nach der Aviſirung einge⸗ 


Reizend war noch vor: |. 


Ein tüchtiger Schmied, 
ſowie 4 Schloſſergeſellen 
finden von ſofort bei hohem 
F. Radeck, Schloſſermſtr., Mocker. 


Einen tüchtigen, unverheiratheten Förſter 
und mehrere Landwirthinnen, mit guten 
Zeugniſſen, weiſt nach 

Litkiewiez, Seglerſtr. 141. 


en Beamten wird zum 


Von einem ruhig 


eine beſcheidene Wohnung von 2 Zimmern, 


334 Inner Halb der Stadt, 1 Wohnung, 2 u. 3 Zimmer nebft Zus 2 Keller. 
behör zu vermiethen Kl.⸗Mocker Nr. E du e Wohnung, 2 Zimmer un 
587, vis-a-vis dem alten Viehmarkt (Woll⸗ Zubeh., zu vermiethen Tuchmacherſtr. 178. 


Kammer und Zubehör geſucht. Offerten 
mit Preisangabe und Beſchreibung der Woh ⸗ 
nung erbeten unter W. I d. d. Exp. d. Ztg. 


Die ſeit 40 Jahren im Betriebe be⸗ 
Bätkereiß 


ift per 1. October er. zu vermiethen. 
A. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


wird zu miethen ge 
Ein Laden c, cee ge 
„Laden“ abzugeben in der Exped. d. Ztg. 


Einen Laden 


Butterſtr. 144 3 Zimmer u. gr. Jubehör. 
Eine Wohnung zu vern. Gulmeritr. 337. 


Eine Wohnung, beſtehend aus 2 
nebſt Zubehör, zu vermiethen. 
Murzynski, Neuſtadt 122/23. 


Ä miethen - 
v.Kobielski, Breiteſtraße. Pferdeſtall zu vermiethen Geritenitr. 134. 


EEE 


Telegraphiſche Vörſen⸗Depeſche. 


mit ſeltener Naturwahrheit wiederzugeben. 
Berlin, 31. Auguſt. 


Fräulein B. hat ein Anrecht auf ein volles 


2 5 R 2 ig. 30. Aug 
Haus bei ihrer Benefizvorſtellung. Sicherlich] Fonds: ruhig 2 Aug. 
wird ihr 1 ſolches a zu Thel ch 5 Ruſſiſche Banknoten 211,40 211,35 
x 12 Warſchau 8 Tage A 214,10] 211,00 

— [Gefunden! ein weißes Taſchentuch Deutſche Reichsanleihe 31.0, a 
8 a; 5 A ſche Reichsanleihe 3½% 104,00 104.10 
im Glacis, ein Hausſchlüſſel in der Breitenſtraße, Pr. 4% Conſolnss. 107,00 107,10 
und ein Hausſchlüſſel auf der ſtädtiſchen Ela Nan 5% % 63,40 63,30 
Esplanade. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. Weſtyr. Plandbr. 3 e nent el. 101.80 8 
a 19 olizeiliches.] Verhaftet find Oeſterr. Banknoten 171.80 171,65 
3 Perſonen. 5 0 Distonto-Comm.⸗Antheile. . . 235,50 235,50 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 

ſteigt I heutiger el 0,38 Mtr.] Weizen: gelb September -Oktober 188,20 187,70 
; : November⸗Dezember 190,70 | 190.70 

— Eingetroffen ift auf der Bergfahrt Dampfer Loco in New Jork 85½ 85, 
„Danzig“ mit 3 Kähnen im Schlepptau. Roggen: loco 159,00 | 158,00 
ne 159,70 | 158,50 
ober⸗November 161,50 160,20 
Kleine Chronik. November-Dezember 162,70 161,50 
Das Qualmen von Petroleumlampen, ſowie das | Rüböl: September Oktober 67,50 66,30 
damit verbundene Verkohlen der Dochte kann nach April⸗Mai 63,30 62,50 
einem neuerdings empfohlenen Rezepte dadurch ver- | Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 57,00] 56,90 
mieden werden, daß man den Docht vor dem Ge⸗ do. mit 70 M. do. 37,90 37,80 
brauch in möglichſt ſtarkem Eſſig einweicht und, nach⸗ Auguſt⸗Septbr. 70er 37,60 37,00 
dem er wieder trocken geworden, in die Lampe ein⸗ Sep.⸗Okt. 70er 35,50] 35,20 


zieht. Durch dieſes einfache Verfahren wird das 
Qualmen beſeitigt. Man verſuche es! 

„Jena, 29. Auguſt. Gegen den Drahtwaaren⸗ 
fabrikanten Otto und ſeine Frau, welche unter dem 
Verdacht, ihre Kinder vergiftet zu haben, verhaftet 
wurden, iſt nunmehr Ankage wegen Mordes und ver⸗ 
ſuchten Mordes erhoben worden ; 

Folgender Lotterieſchwindel wird 
augenblicklich in Frankfurt a. M. viel beſprochen: 
Ein in der Allerheiligenſtraße wohnender Zigarren. 
händler hatte eine kleine Spielgeſellſchaft an ſich zu 
abe gewußt, in deren Auftrag er ſeit Jahr und 

ag die Looſe kaufte. Seine Spielgenoſſen ſchenkten 
ihm volles Vertrauen, wie ſich herausſtellte, zu ihrem 
Nachtheil. Seit der 77. Lotterie hatte der erwähnte 
Zigarrenhändler Looſe nicht mehr gekauft, dagegen 
das Geld von feinen Spielkollegen munter weiter er⸗ 
hoben. Kam einmal ein Loos mit dem Einſatz her⸗ 
aus, ſo zahlte er den Betrag aus ſeiner Taſche und 
entging dadurch der Entdeckung. Nun wollte es aber 
der Zufall, daß bei der letzten Ziehung eine der 
Nummern der Spielgeſellſchaft mit dem anſehnlichen 
Gewinne von 50 000 Mark gersgen wurde. Hoc» 
pielgenoſſen zu ihrem 

Freund Zigarrenhändler, um ihren Antheil zu 
erheben. Dieſer empfing ſie überaus liebenswürdig, 
beſtellte ſie auf den folgenden Tag in ſeine Wohnung, 
wo der Gewinn vertheilt und ein opulentes Frühſtück 
eingenommen werden ſollte. Hoffnungsvoll und mit 
großen Portemonnaies bewaffnet begaben ſich die glück ⸗ 
lichen Gewinner zur Allerheiligenſtraße, mußten dort 
aber die überraſchende Entdeckung machen, daß ihr 
guter Freund abgereiſt war. Eine Nachfrage beim 
Hauptkollekteur ergab, daß der Zigarrenhändler ſchon 
ſeit Jahren kein Loos mehr gekauft hatte. Die gluͤck 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3%, für andere Effekten Fr 


Danziger Börſe. 
. Notirungen am 30. Auguft. 
Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 127 Pfd. 
172 M. 173 M., hochbunt 127/8 Pfd. 175 M. 
132 Pfd. 179 M., roth 1223 Pfd. 163 M, 
polniſcher Tranſit gutbunt 129/30 Pfd. 136. M., hell. 
126 Pfd. 139 M., ruſſiſcher Tranſit weiß 127 Pfd. 
139 M., Ghirka 124 Pfd. 123 M. 
oggen. Bezahlt inländiſcher 122/ Pfd. 
8 10 Eure rer A M. 
erſte große 106 130 M. bez, ruſſiſche 
107114 Pfd. 102—113 M. 1 
102 M. bez. 
bez. 


Erbſen weiße Futter⸗ 
Hafer inländ. 131 M. 
Kleie per 50 Kilogr. zum Seeerport, Weizen ⸗ 
3,80 3,85 M. bez. 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 31. Auguſt 1889. 
Wetter: kühl, ſchön. 
Weizen matter, bunt klamm, mit Auswuchs 124 Pfd. 
153 M, hell 126 Pfd. trocken 167 M, hell 130 


Pfd. 171 M, fein 132 Pfd. 173 M. 
Roggen unverändert, 123/4 Pfd. 145 M., 127 Pfd. 
146/7 M. 


Gerſte Mittelw. 125 —130 M., Brauw. 138—148 M. 
Hafer 140—145 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


’ 


lichen Gewinner find um ihre Einſätze und einen | $ 
uten“ Freund ärmer geworden. * 
5 5 30 7 hp. | 763.1 17 3 E93 
Submiſſions⸗Termine. 9 0 764.6 1390 RR: 2 3 
Königl. Oberförſter in Leszuo. Verkauf von 31.| 7 ha. 763.8 [16 1 C 3 


Kloben, Knüppeln, Reiſig verſchiedener Holzarten 
am Montag, den 9. September, von Vorm. 10 
Uhr ab im Gaſthauſe zu Damerau. 


Holztransport auf der Weichſel. 

Am 31. Auguſt ſind eingegangen: Joſeph Cha⸗ 
jenski von Plater⸗Dombrowica an Steffens Söhne⸗ 
Danzig 8 Traften 1985 tief. Rundholz, 876 Elſen, 
2747 kief. Balken und Mauerlatten, 9478 kief. Schwellen, 
21 eich. Schwellen, 77 runde eich. Schwellen, 10 404 
kief. Sleeper; Schmul Waſſermann von Guthartz⸗ 
Piask an Goldhaber⸗Danzig 3 Traften 25 eich. 
Plangons, 122 kief. Rundholz, 303 kief. Schwellen, 
1989 eich. Schwellen, 5047 runde eich. Schwellen, 1500 
tief. Mauerlatten, 1086 kief. Sleeper, 1058 Faß⸗ 
dauben, 1800 Speichen; Rubin Glaubermann von 
Lewin⸗Pinsk an Ordre Schulitz und Danzig 3 Traften, 
8 eich. Plaugons, 817 kief. Rundholz, 2289 kief. Balken 
und Mauerlatten, 10 589 kief. Schwellen, 448 eich. 
Schwellen, 3 runde eich. Schwellen, 3 kief. Sleeper; 
Leib Lichtenberg von Wegener⸗Tarnogora an Verkauf 
Schulitz 5 Traften 318 eich. Plangons, 2201 tief. 
Rundholz, 502 kief. Kanthölzer; Ludwig Jaink von 
Franke Söhne⸗Pigany an Verkauf Brahemünde 
4 Traften 1850 tier Rundholz, 862 kief. Kantholz, 
2 kief Schwellen. 


Spiritus⸗ Depeſche. 
Königsberg, 31. Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Still 


Waſſerſtand am 31. Auguſt, Nachm. 1 Uhr: 0,38 Meter 


ec. Von der Kaiſer⸗Friedrich⸗Quelle zu Offenbach 
a. M. wird uns des Weiteren geſchrieben: Trotzdem 
das Mineral-Waſſer der Kaiſer⸗Friedrich⸗Quelle erſt 
ſeit einigen Wochen ärztlicherſeits gegen die 
verſchiedenſten Krankheiten, wie S chleimhaut⸗ 
Erkrankungen des Rachens und ehl⸗ 
lopfs, der Luftröhre, des Magens und 
Darms, Blaſen⸗ und Nierenleiden, 
Gries, Hämorrhoiden und Steinbe! 
ſchwerden, wie auch insbeſondere gegen Gicht 
und Rheumatismus verordnet wird, liegen be⸗ 
reits unzählige Atteſte aus Aerzte und 
Laienkreiſen vor, welche nicht hoch genug 
die günſtige und überaus erfolgreiche 
Heilwirkung der Kaiſer⸗Friedrich⸗Quelle rühmen 
können. In letzter Zeit wird das Mineral- Waſſer der: 
ſelben von einigen Nerzten mit über ra ſchendem 
Erfolg auch gegen Leberleiden und Zuckerharnruhr 
angewandt. Vielleicht dürfte auch noch die Thatſache 
intereſſiren, daß der König von Holland die Linderung 
4 Leidens hauptſächlich dem kurmäßigen Gebrauche 
er Kaiſer⸗Friedrich⸗Quelle zu verdanken hat. Das 
Waſſer, von angenehmem, überaus mildem Geſchmack,⸗ 
iſt in allen größeren Mineralwaſſer⸗Hand 
lungen, Apotheken, Droguengeſchäften 
u. ſ. w') oder direkt von der Verwaltung der, 
Kaiſer⸗Frievrich-Qnelle zu Offenbach a. M. zu beziehen. 


Hier am Platze ſollen ebenfalls Niederlagen er= 


Loco cont. 50er 56,75 Bf., —.— Gd. —— bez.] richtet werden und wollen ſich Intereſſenten gefl. direkt 

nicht conting. 70er 36,50 „ = „ - „mit der Verwaltung der Kaiſer⸗ Friedrich ⸗ 

ugu „ ln ge in Offenbach a. M. in Verbindung 
—.— „ —.— „ —— „ etzen. 


Wohnung, beſt. aus 2 Zim., Kabinet, 
Küche u. Zubeh., zu verm. b. I. Oct. 
Preis 400 Mk. Max Braun, Breiteſtr. 
ie Bel-Etage od. Parterre, 5 Stuben 
nebſt allen Zubehör, vom 1. October 
vermiethet 
Louis Kalischer, Weißeſtr. 72. 


Brückenſtraße 20 zu vermiethen: 


ine Wohnung, 2 Treppen, iſt vom 1 
1. Oktober zu vermiethen. 
J. Dinter, Schillerſtr. 412. 


ohn dauernde Eine Wohnung, 3 Zimmer u. Zubehör, 
; zu vermiethen bei Hohmann, 
Reſtaurateur, Kl. Mocker. 
ine Wohnung, 5 Jim. und Jubehör, 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 176 U. 


Mehrere Wohnungen zu vermiethen 
bei Wittwe Lange. Zu erfragen bei 
Smurezynski. Kl. Mocker, neb. d. Kirche. 


Zu erfragen daſelbſt 1 Treppe nach hinten. 


K.. Wohnungen, im Vorder⸗ 
hauſe, zu vermiethen i 
Culmerſtraße 308. 
Große Wohnung 

Brückenſtr. Zu erfr. b. Poplawakl, Bäckerſtr. 225. 
1 kl. möbl. Zim. tt zu verm. U. 1. Jul 
Jacobsſtr. Nr. 227/28, Neuſtadt, 2 Treppen. 
Möbl. Jim. pt.,d. f zu berm. Paulinerſtr. 107. 
Gin freundl. möbl. Zimmer, p. Monat 


18 Mk., von ſofort zu vermiethen 

Breiteſtraße Nr. 443. 
ut möbl. Zimmer ſofort zu vermiethen 
Jacobsſtr. 230 a,111: Czarnetzkl'ſches Haus), 
Ein großes Parterre immer 
i in guter Lage, als Comptoir oder Laden 
bergerſtraße I. bei Skowronski. geeignet, und ein möbl. Zimmer zu ver⸗ 

1 gut möbl. Jim ſſt von ſof zu verm, | miethen. Näheres in der Exped. d. Ztg. 
Fiſcherſtr. 129 b, am Eing, d. Bot. Gartens. I möbl. Zimmer zu verm. Schilleritr. 414. 


markt). Casprowitz. 


Eine herrſchaftliche Wohnung von 4 
bis 5 Zimmern, iſt vom 1. Ockober zu 
vermiethen. L. Sichtau, Mocker. 
Die Wohnung, ſeither von Herrn Lieut. 
Eisenhardt bewohnt, iſt von ſofort zu 
vermiethen. W. Zielke, Coppernicusſtr. 
ine Wohnung, 2 Jim. und Judeh, zu 
Evermiethen Heiligegeiſtſtr. 172/73, 
Eine herrſchaftliche Wohnung von 
4 Zimmern n. Zubehör zu vermiethen. 
Näheres Breiteſtraße 84, I. 


CC TEE RT RER 
Einige Familienwohnungen 
find in meinem Haufe per 1. October er. zu 
vermiethen. f. Borchardt, Fleiſchermſtr. 

Zim. 1 möbl. Zimmer iſt zu vermiethen Brom 


per 1. October d. J. 
vermiethet 
M. Berlowitz. 


— 


Unſer Geſchäft befindet ſich jetzt Breite 
Str. 254, genau unſerm alten Lokal gegenüber. 
A. Rosenthal & Co., 


Hutfabrik. 


Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Dubielno 
Band I Blatt Nr. 8 auf den Namen 
des Oeconom Otto Schroeder zu 
Dubielnd eingetragene im Gemeinde⸗ 
bezirk Dubielno belegene Grundſtück 


am 30. Oktober 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — 

an Gerichtsſtelle — im Schöffenſaale 

verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 282,79 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche von 
85,57,30 Hektar zur Grundſteuer, mit 
288 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Zimmer Nr. 1, eingeſehen 
werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von 


Sommer⸗Theater Thorn. 
(Victoria-Saal.) 
Sonntag, den 1. Septbr. er. 


20000 Mark Belohnung. 


Operettenpoſſe in 4 Acten von Leon Treptow. 
Muſik von Steffens. 
Montag, den 2. Septbr. er. 
Zum Benefiz 
für Fräulein Else Berndt. 


Der probepfeil. 
Luſtſpiel in 4 Acten von Oscar Blumenthal. 
Dienftag, den 3. Septbr. er. 


Luſtſpiel in 4 Acten von R. Kneiſel. 
©. Pötter, Theaterdirector. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rath⸗ 
ſchluß verſchied am 28. d. Mts. nach 
langen ſchweren Leiden unſer innig 
geliebter Gatte, Vater und Großvater 


* 
Emil Maron 
im 64. Lebensjahre. 
Um ſtilles Beileid bitten 
Gr.⸗Mocker, 30. Auguſt 1889. 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag, d. 
1. Septbr., Nachmittags 4 Uhr ſtatt. 


— ——— eſi—m . — — 


Bekanntmachung. 

Die Erhebung des Schulgeldes für den 
Monat September er. reſp. für die Monate 
Juli / September wird 

in der Höheren- und Bürger-Töchterschule 
am Dienſtag, den 3. September er., 
von Morgens 9 Uhr ab, 
in der Knaben - Mittelschule 
am Mittwoch, den 4. September er., 
von Morgens 9 Uhr ab 


—:: ͤ .,.. ̃ ¾ ' ̃˙ 6 
Oskar Scheider's photogr. Atelier, 


grückenſtraße 38 ME 
empfiehlt ſich zu r Aufnahmen jeder Art "MU in beſter Ausführung. 
HERE ufnahmen täglich bei jeder Witterung. e 


DDD... 
mm m m m m m m m m Em km cm Ka Eu ma m m mu a 


en und Mafolikamaaren, 
compleite Einrichtungen u. Hotels u. Reſtaurants, 
complette Ausstattungen in Glas u. Porzellan, 
Wein-, Bier- und Liqueur-Gläſer, 
Gasglocken, Cylinder, Lichtmanſchetten, 
Prismen, Glockenhalter, Brenner und Blaker 
f empfiehlt 


FR. SCHÖNEBERG, 
Brückenſtraße 8a. 


Metall- u. Holzsärge, 


N inmwie tuchüberzogene in grofer Auswahl, PL 
ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, Kiffen 


BBE 
Wohlthäligkeits⸗Verein 


Podgorz. 


Sonntag, den 1. September 
zur Feier des Sedantages 


. Großes 7 

Sommerfeſt 
in Schlüſſelmühle. 

Militär⸗Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Snft.- 
Regiments Graf von Schwerin. 


Große Enten- und Gänfe- 


erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes erfolgt 
mur in der Schule, wobei wir bemerken, 
daß die bei der Erhebung im Rückſtande 
verbliebenen Schulgelder exeeutiviſch beige: 
trieben werden. 

Thorn, den 28. Auguſt 1889. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der in der Gemeinde Rothwasser in der 
Zeit vom 24. Mai bis 5. Juli 1889 aus⸗ 
elegt geweſene Rayonplan nebſt Kataſter 
für den 1. Rayon des Zwiſchenwerks IIIa. 
iſt am 20. Juli d. Is. von der Königlichen 
Kommandantur zu Thorn gemäß § 11 des 
Reichs⸗Rayon-Geſetzes feſtgeſtellt worden. 


upRvod a yprmamı 


Gelegenheitsgeſchenke! 
„bag n noppgibwies usa 


und Eiſenbahn Verbindung. 


Laut $ 39 des genannten Geſetzes haben] Geboten anzumelden und, falls der in Mull, Atlas und Sammet bei vorfommenden Fallen zu billigen Preſſen. Verlooſung. 
die Beſitzer der Grundſtücke, die ſich dur 1 Nn 5 
gene e de e gene ene zr nacelabegen R. Przybill, schilertraße 413. 2 rr Aeg e BE 
Eulſchadigung binnen einer ſechswöchentüchen falls dieſelben bei Feſtſtellung des ge⸗ Telegraphiſche Aufträge werden auf das Prompteſte beſorgt. Ur 5 1 a EN rf e n. 
Präkluſivfriſt und zwar in der Zeit vom ringſten Gebots nicht berückſichtigt In unferem Verlage ericheint in circa 3 Wochen eine in Farbendruck ausgeführte reis Keiſenwerſen 


(für Damen) ꝛc. 2c. 
Bei eintretender Dunkelheit: 


brillante Beleuchtung des 


1. September bis 7. October 1889 
bei uns ſchriftlich geltend zu machen, wobei 
bemerkt wird, daß alle nach dem 7. October 


nach den neueſten Quellen berichtigte 


Wandkarte des Kreiſes Thorn. 


werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
geldes gegen die berückſichtigten An⸗ 


1889 etwa noch eingehenden Entſchädigungs ] ſprüche im Range zurücktreten. Gartens 
anmeldungen keine geſetzliche Gültigkeit ien ; aßſtab 1: 50,000, Format circa 1,20 RMeter. a 
haben, und deshalb auch keine Berück⸗ Diejenigen, welche das Eigenthum S bis zum Erſcheinen i Zum Schluß: 


des Grundsſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 31. Oktober 1889, 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Culmsee, den 23. Auguſt 1889. 
Königliches Amtsgericht. 


on der Reife zurück 
gekehrt. 
Dr. med. E. Meyer, 
Baderſtraße. 
Sprechſtunden: I: "® 


ſichtigung finden werden. 
Thorn, den 30. Auguſt 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Billets für verabreichtes Quartier, 
mit oder ohne Verpflegung, find behufs Aus ⸗ 
zahlung der Entſchädigung vom 3. Sep- 
tember ab in unſerem Einquartierungs⸗ 
bureau niederzulegen. 

Thorn, den 30. Auguſt 1889. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Wir wünſchen einen nüchternen, zuver⸗ 

läſſigen und kräftigen Mann zur Unter⸗ 

ützung des Schuldieners in der höheren 
öchterſchule anzunehmen. 

Derſelbe ſoll für die Heizung und Be⸗ 
dienung einer beſtimmten Anzahl von Oefen, 
freie Wohnung und Heizung im Schulhauſe 
erhalten. j 

Meldungen ſind bei uns bis zum 15. Sep- 
tember er. einzureichen. 

Thorn, den 30. Auguſt 1889. 

Der Magiſtrat. 


coauf Leinwand gezogen mit Stäben 11 Mark.... 
Nach Erſcheinen tritt Preiserhöhung ein. 

Die Karte, im größten Maßſtabe angelegt, enthält fämmtliche Ortſchaften des 
Kreiſes in natürlicher Lage, ſämmtliche Kunft- und Landſtraßen, Waſſerläufe ꝛc. und 
bietet ein überſichtliches Bild des Kreiſes in feinen neuen Grenzen. Dieſelbe wird ganz 
beſonders den pp. Behörden, Gutsbeſitzern, Schulen, Hotels ꝛc. zur leichten Orientirung 
willkommen ſein. 

Gefälligen Beſtellungen ſehen entgegen 

Oſtrowo (Bez. Poſen), Ende Auguſt 1889 


J. Priebatsch’s Buchhandlung. 
Preuß. Lotterie⸗Looſe BEE 


Tanz. 


Anfang 3 Uhr Nachmittags. 
Entree n Perſon 25 Pf. Kinder frei. 
Um zahlreiche Betheiligung bittet 


| Der Vorſtand. 


Sedanfeier. 


Am Montag, d. 2. Septbr. er. 
m 


„Wiener Cafe zu Mocker 


Großes 


Volks⸗ und 
Schulfeſt. 


Von Thorn Dampfer- 


bi) 
4 Stlafien: */, a 240, ½ a 120, % a 60, % a 30 Mk., Antheile mit meiner Unter 
ſchrift an in meinem 5 


Schmerzloſe | . 
Zahnoperationen,| Bister nen. 


Der Magiſtr at.. Sprechtunden 3-5 us.__| künſtliche Zähne u. CON GERT Rahmittan 2, Uhr: ken g. elt 
> ibemübler 3 del ; f. vom Schulhauſe nach dem Feſtlok ? 
Oeftliche Zwangsverseigerung. |S Fact e e Plomben. e e Eee ern n 

1 oofe, auch ſortirt, ark, i ö uft.⸗Regts. 
am Side ate nee e de dee yon e Witten. Klex LO eW enson, ö 
werde ich in der Pfandfammer des Königl. Perg. - Porto u. Liſten jeder Lotterie 20 Pf. Culmer : Straße. Anfang 4 Uhr. — Entree 25 Pf. 


Landgerichtsgebäudes hierſelbſt Nolte, Stabshautboiſt. 


einen größeren Poſten Silber⸗ von der ganzen Kapelle des Fuß-Artillerie- 


Regiments Nr. 11 unter Leitung ihres Stabs⸗ 


Strickwolle, 


ſachen, einen ſchwarzledernen + en hautboiſten Herrn Jolly. 
Wagenkaſten, ein weißes Jüd iſche Zephir, Gobelin, Caſtor Emser Pastillen Geſangs Vorträge 
Atlaskleid, ein Rauch⸗Service, und aus denim Emser Wasser enthaltenen der Liedertafel und Schüler. 
einen Schreibtiſch, einen Reiſe⸗ eſtrede. 


koffer, zwei Paar Gardinen 
nebft Stangen u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 31. Auguſt 1889. 
Bartelt, Gerichts vollzieher. 


Deffentliche Zwangsversteigerung. 


Am Dienſtag, d. 3. Septbr. er., 
Vormittags 11 Uhr, 

werde ich bei der verwittweten Frau Brunnen ⸗ 

meiſter Schultz hierſelbſt, neben dem pol» 


Aufſteigen eines 
Rieſen⸗ Luftballons 
und diverſer Figuren. 
Illumination des Gartens und 


Großes Brillant⸗Feuerwerk. 
Schlachtmusik 


mit Kanonen- u. Gewehrfener. 
Während der Pauſen: 


Volks⸗ und Turn⸗Spiele 


Neujahts— 
karten, 


in deutſch und hebräiſch, 


100 Stück einſchließlich Converts 
von Mk. 2,50 —3,50, 


liefert in beſter Ausführung und bittet 
um rechtzeitige Beſtellung die 


DET Te mineralischen Salzen, welche diesem 
BER Rockwollen ABl || seine Heilkraft geben, unter Leitung 
empfehlen in friſcher guter Waare d. Administration d. König-Wilhelms- 
1 2 Felsenquellen bereitet, von bewährter 
Lewin & Littauer. Wirkung gegen die Leiden der Re- 
spirations- und Verdauungs-Organe. 
0 Meter Dieselben sind in plombirten Schach- 
. teln mit Controle-Streifen vorräthig 
eldba II leis in den meisten Apotheken u. Mineral- 
wasser-Handlungen in ganz Deutsch- 

für ein induſtrielles Etabliſſement gegen er land. 
1599 Vorräthig in Thorn bei Cond. 
A. Wiese; in Argenau bei 
W. Heyder; in Exin bei A. 


1 Degener; in Gollub bei Mar- 
niſchen Muſeum 7 r der Schulen. 
f uch- und Accidenz-Druckerei Vogler, A. Kö cus Hirsch und bei Cond. Ed. 
1 Sopha und 4 Seſſel mit 2 0 a * 0 berg 1 r., Rneiph. Langgaſſe 26. Müller; in Ottlotschin bei Einteitt 25 N ix Ada n 
rothem Plüſchbezug, 1 Sop Th. Ostdeutsche Zig. Sn EN ER VRTTEHEREREP R. de Comin; in Schönsee Zu m > 


bei C. Dahmer. 


Engros-Versandt: Magazin der Emser 
Felsen-Quellen in Köln. 


ds 
tiſch, 1 Kommode, 6 Ear 
Gardinen nebſt Stangen, 1 - 
langen Spiegel, 2 Teppiche Nie derlage 


1 i und 
ettgeſtell mit Ober⸗ un feinfter Warſchauer 


Unterbetten, 1 Regule tor 2 S 0 ü W ren 


gr Ringe, ſilberne 
für Damen und Herren. 


aſchenuhr nebſt goldener 
J. Hirsch, Breiteſtr. 447. 


Kette, diverſes Brunnen⸗ 
macher =» Handwerkszeug und 
verſchiedene andere Gegen⸗ 
Tüchtige Schmiede, 
Schloſſer, Dreher, 
Former u. Keſſelſchmiede 


ſtände ; 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
finden in Danzig in den unterzeichneten 
Maſchinen Fabriken bei gutem Lohn 


Zahlung verſteigern. 
dauernde Jean, 
J. W. Klawitter, 


Thorn, den 31. Auguſt 1889. N 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 
Farin a Pfd. 38 5555 
Carl Steimmig & Ce. In Thorn echt bei Hugo ©. B. Dietrich & Sohn, — Hierzu eine Beilage und 
25 e f Cinans, Deogueuhaudlung. Thorn. i Du” ci „Illuſtrirtes Seuntags⸗ 
e K» | DLntt.“____|_T 


ucker à Pfd. 43 Pfg. 
bei 3 Fi 1 Bei 
en. C:᷑:t 2 blatt. 
lich: Ouftav Ra / chade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Der ru\ ! — 
= Tanz. 2 
P Unterricht beer ge. 


eignet, kreuzs. Eisenbau, höchste 

Tonfülle. Frachtfrei auf Probe, 
} Preisverz. franco. Baar oder 15 
20 7 8 N Berlin, Dresdener- 
strasse 38. Friedrich Bornemann 
& Sohn, Pianino-Fabr, 


Extra - Beilage, 


Der Geſammt⸗Auflage vorliegender 
Nummer iſt eine Extra-Beilage bei⸗ 


Aufruf: 


ehörden, Geſchäftsleute, Jedermann erhält for 
ort frei zugeſandt 4. ic. der neueften, 
illigſten, fslibeften Sohreib- und Copir-Maschinen. 


eibe u. Copirmaſch. 
Otto Steuer, Saile Zu B .. 
— Die beite 


Gesichtsseife 


ift die berühmte 


„Puttendörfer'ſche“ 


Schwefelseife. Nur dieſe iſt von 
Dr. Alberti als einzig echte gegen 
rauhe Haut, Pickeln, Sommer 
ſproſſen ꝛc. empfohlen und hat ſich 
ſeit 30 Jahren glänzend bewährt. 
Man hüte ſich vor Nachahmungen und 
nehme nur „Puttendörter's“ 
(a Pack mit 2 Stück 50 Pfg.) 


Jedes Quantum Butter 


für feſte Rechnung oder zum proviſions 
weiſen Verkauf ſucht für Berlin der Ver⸗ 
treter des Landwirthſchaftlichen Vereins 
Treptow a. Tollenſee, 

H. Fleischmann, Berlin W., Taubenſtr. 47. 


Die in unſerem Grundſtück Breite 
Straße Nr. 87/88 belegenen Keller 
räume, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Küche, Entree mit Zubehör und 
angrenzenden Lagerräumen, in 
welchen ſeit Jahren ein flottes 
Weingeſchäft 

betrieben wurde, find vom 1. Oct. d. J. 
zu vermiethen. 


½ Anth. 1 Cl. 7, ¼1 3½, ½ 1¼ Mk. 
S. Basch, Berlin, Stralauerstr. 12. ag 
Für die Redaktion verantwor 


fi” sex Bry. 
1 . ½. Prospect IM 
| % Pr. Loose v. 


